
Wie oberösterreichische Familien ihr Traumhaus realisiert haben

16 Vorzeigehäuser

Der OÖ Energiesparverband stellt vor:

Niedrigstenergie-Häuser
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In Oberösterreich gibt es bereits viele Gebäude in  
Niedrigstenergie-Bauweise.

Hohe Effizienz bei niedrigem Energiebedarf und der  
Verwendung erneuerbarer Energie, so lässt sich ein  
Niedrigstenergie-Haus in aller Kürze beschreiben.  
Ein Drittel aller in Oberösterreich neu errichteten 
Einfamilienhäuser sind bereits Niedrigstenergie-Häuser.

Diese Broschüre des Energiesparverbandes des Landes OÖ 
stellt 16 unterschiedliche Einfamilienhäuser in energiespa-
render Bauweise und mit Nutzung erneuerbarer Energie 
vor, deren Familien sich auch beim Tag der offenen Tür in 
Niedrigstenergiehäusern beteiligt haben.

Niedrigstenergie-Häuser 
16 Vorzeigehäuser in Oberösterreich

Warum es sich lohnt, energieeffizient zu bauen:

 Höherer Wohnkomfort
Ein behagliches Raumklima durch eine sehr gute Dämmqualität und eine luftdichte  
Gebäudehülle erhöhen wesentlich die Wohnqualität. Die Komfortlüftung sorgt durch 
richtig dosierte Frischluft für ein angenehmes Raumklima.

 Geringere Energiekosten fürs Heizen
Die niedrige Energiekennzahl bzw. die gute Gesamtenergieeffizienz bedeutet eine 
wesentliche Energieeinsparung und halbiert die Heizkosten gegenüber herkömmlichen 
Neubauten.

 Erhöhte Wohnbauförderung
Niedrigstenergie-Häuser werden vom Land OÖ besonders gefördert. 

Der effiziente Neubau
Energieeffiziente Neubauten, die erneuerbare Energie nutzen

 Der Weg zum energieeffizienten Eigenheim
 Wohnbauförderung, Energieausweis & Energiekennzahlen
 Baukonstruktionen (Außenwände, Decken, Dach, Fenster)
 Heizen & Warmwasser

Der Neubau eines Einfamilienhauses ist eine wichtige Entscheidung 
für viele Jahre. Durch energieeffizientes Bauen können die Energie
kosten für Heizen und Strom dauerhaft gesenkt und der Wohn
komfort gesteigert werden.
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Ein eigenes Haus zu bauen ist eine Entscheidung fürs Leben. Umso wichtiger ist eine  
umfassende und produktunabhängige Beratung, die Ihnen hilft, die richtigen Entscheidungen 
zu treffen. 

Für alle die ein neues Eigenheim errichten wollen, bietet die Energieberatung des  
Energiesparverbandes des Landes OÖ ein produktunabhängiges Beratungsangebot:  
Kommen Sie mit Ihren Fragen einfach zu uns.

Energieberatung
des OÖ Energiesparverbandes

 �Fragen, die rasch beantwortet  
werden können, lassen sich oft  
am Telefon klären. Hierfür steht  
die kostenlose Hotline unter  
0800-205 206 zur Verfügung. 

 �Bei weitergehenden Fragen besteht  
die Möglichkeit, einer individuellen 
und kostenlosen Energieberatung 
durch erfahrene, geschulte und 
produktunabhängige Berater/innen.

Die Energieberater/innen des OÖ Energiesparverbandes gehen in einem persönlichen  
Gespräch auf individuelle Fragen und Wünsche ein. Idealerweise findet die Beratung in einer 
möglichst frühen Planungsphase statt. 

Ein kluger

Neubau
beginnt mit

Energieberatung.

So kommen Sie zur Energieberatung:
 �telefonisch anfordern: 0800-205 206
 �per Internet-Formular: www.energiesparverband.at 
 �per E-Mail: office@esv.or.at 

Die Beratungen finden in ganz Oberösterreich statt.  
Eine Beratung ist auch ohne Terminvereinbarung  
zu den Bürozeiten des OÖ Energiesparverbandes  
(Mo-Do: 8.00-16.30 Uhr, Fr: 8.00-12.00 Uhr)  
in Linz, Landstraße 45 möglich.
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Schöne Architektur  
leicht gemacht
Eberstalzell, Bezirk Wels-Land

Das Niedrigstenergiehaus 
von Sonja Leeb und Walter 
Sageder sollte energie- 
effizient und nachhaltig  
gebaut sein und trotzdem 
ihren Designansprüchen  
gerecht werden.

 �180 m², 3 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 28 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2008

 �Erdwärmepumpe (Heizung), Luft- 
wärmepumpe (Warmwasser), Komfort-
lüftung, Regenwassernutzung

 �Leichtbauweise
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Modern und energiesparend 
wohnen

Sonja Leeb und Walter Sageder wollten 
schon immer ein modernes Haus mit Flach-
dach bauen. Aufgrund der Architektur wäre 
eine Massivbauweise nur mit viel Einsatz 
von Stahlbeton möglich gewesen. Weil sie 
das nicht wollten, haben sie sich für eine 
Holzriegelbauweise entschieden. Insgesamt  
30 cm Steinwolle und 10 cm Vollwärme-
schutz machen das Einfamilienhaus zu 
einem Niedrigstenergiegebäude. Eine 
Dampfbremse mindert den Eintritt der 
Raumluftfeuchte in die Konstruktion. 

Die Komfortlüftung mit Wärmetauscher hilft 
den gewünschten Standard zu erreichen. 
Ein luftdichter Bau ist dafür Voraussetzung. 
Ob das gelungen ist, lässt sich mit einem so-
genannten Luftdichtheits-Test nachweisen.  
Bei Leeb-Sageder lag der Wert sogar unter 
der Grenze für ein Passivhaus.

Kurze Warmwasserwege  
sparen Energie

Eine Erdwärmepumpe übernimmt die  
Heizung im Winter. Damit sich das Erdreich 
in den Sommermonaten wieder regene-
rieren kann, wurde zusätzlich eine kleine 
Luftwärmepumpe installiert. Sie nutzt die 
Außenluft als Wärmequelle und kann das 
Wasser für Bad und Küche erwärmen. 

Damit nicht unnötig Warmwasser ver-
schwendet wird, haben Sonja Leeb und 
Walter Sageder bei der Planung bereits auf 
kurze Leitungswege geachtet. Bad, Küche 
und Technikraum liegen in dem modernen 
Bau deshalb direkt übereinander. 
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Sommertauglich bauen,  
wintertauglich heizen
Arbing, Bezirk Perg

Im Niedrigstenergiehaus  
von Familie Pühringer braucht 
es nicht viel Technik, um in den 
Zimmern angenehme Tempera-
turen zu erreichen – bei Bedarf 
können sie sich Holzpellets
wärme vom Nachbarn holen.

 �217 m², 4 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 26 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2013

 �Kaminofen, Nahwärme aus Pellets,  
5 kW Photovoltaik-Anlage, Komfort
lüftung, Hanfdämmung, Lehmputz

 �Massivholzhaus



7OÖ Energiesparverband

Beschattung konstruktiv gelöst

Im Winter finden die Sonnenstrahlen in die 
Zimmer, im Sommer halten sie konstruk-
tive Verschattungen davon ab. Bei Familie 
Pühringer hat man schon während der 
Planung ihres Niedrigstenergiehauses an 
einiges gedacht. So sind die Auskragungen 
am Gebäude so konstruiert und Balkone 
sowie die Garage so positioniert, dass bei 
Sonnenhöchststand im Sommer kein einzi-
ges Zimmer im Haus direkt beschienen wird. 

Als weitere wichtige Maßnahme zum Über-
hitzungsschutz erwähnt Michael Pühringer 
den richtigen Umgang mit thermischen 
Speichermassen und die Hanfdämmung 
zwischen einer Massivholzwand innen und 
Holzfaserdämmplatten außen. Sie hält das 
Gebäude nämlich nicht nur im Winter warm, 
sondern gibt grundsätzlich tagsüber gesam-
melte Wärme erst zeitversetzt wieder ab.  

So kann das Haus im Sommer über Nacht  
wieder auskühlen.

Pelletswärme kommt über  
Wärmenetz

Zur Behaglichkeit und Natürlichkeit, die 
Pühringers an ihrem Haus so schätzen, trägt 
ein Wohnraum-Holzkaminofen bei. Er ist so 
konstruiert, dass er 40 % seiner Wärme in 
den Raum abstrahlt, den Rest kann er über 
einen Wärmetauscher in die Zentralheizung 
speisen. Sollte das nicht reichen, haben sich 
Pühringers eine Leitung zum Nachbarn legen 
lassen.

Das passt zu ihrem ökologischen Ansatz, 
denn der Nachbar heizt mit Holzpellets.  
Familie Pühringer nutzen außerdem die  
Kraft der Sonne und produzieren mit einer 
Photovoltaik-Anlage Ökostrom.
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Wärme intelligent nutzen
Rohr im Kremstal, Bezirk Steyr-Land

Familie Knapp-Schuler  
verbraucht in ihrem 
Niedrigstenergiehaus  
nicht nur wenig Energie für 
Warmwasser und Heizung, 
sie nutzt die Wärme aus 
Holz und Sonne auch  
besonders clever.

 �180 m², 4 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 28 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2010

 �Kachelofenheizung, 16 m² thermische 
Solaranlage, Komfortlüftung,  
ökologische Dämmstoffe, Holzhaus

 �Massivholzbauweise



9OÖ Energiesparverband

Ein Kombispeicher sammelt und 
verteilt Wärme bedarfsgerecht

Bei einem ressourcenschonenden Umgang  
mit Energie sollte man nicht nur darauf achten, 
möglichst wenig Wärme zu verbrauchen. Es 
kommt auch darauf an, sie möglichst intelli-
gent zu speichern und zu verteilen. Das weiß 
Peter Knapp. In seinem Niedrigstenergiehaus 
steht deshalb ein 1.000 Liter fassender Kombi-
speicher. Er liefert Warmwasser mit der richti-
gen Temperatur sowohl für Bad und Küche  
wie für die Heizung. 

"Der Pufferspeicher ist die Zentrale, die  
vom jeweils optimal vorhandenen System  
geladen wird", erklärt Knapp. Bei ihm sind  
das ein wassergeführter Kachelofen mit  
4,5 Kilowatt Leistung und eine 16 m² große 
thermische Solaranlage. Die Energie, die sie 
liefern, schichtet der Speicher entsprechend 
der Temperatur ein, um sie bedarfsgerecht  
wieder verteilen zu können. Im oberen Teil 
und damit im wärmsten Teil des Wärmespei-
chers steckt ein zweiter Tank für die Warm
wasserbereitung. 

Warum auch eine Fußbodenheizung eine  
ressourcenschonende Lösung darstellen kann, 
beschriebt Knapp: "Weil 45 Grad Celsius als 
Vorlauftemperatur reichen, können wir selbst 
an einem nicht so schönen Herbsttag relativ 
viel Sonnenenergie nutzen." Je mehr kosten-
lose Energie die Familie nutzen kann, desto 
weniger Holz verbraucht sie. Bei dem Dämm-
standard ihres Hauses ist das sowieso nicht 
viel. Fünf Festmeter reichen im Jahr.  
Das macht Heizkosten von knapp 400 Euro  
pro Saison aus. Knapp-Schulers Umgang mit 
Energie schont nicht nur Ressourcen, er  
spart der Familie auch jede Menge Geld. 
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Mit einer Energiesparmaßnahme 
die nächste finanzieren
Kremsmünster, Bezirk Kirchdorf/Krems

Die Theorie eines Passiv- 
hauses in die Praxis umsetzen 
war das Anliegen von Karin  
und Gerhard Bruckner, als  
sie 2001 mit dem Bau eines  
der ersten Passivhäuser in  
Oberösterreich begannen.  
Das haben sie geschafft.

 �161 m², 4 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 9 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2003

 �Erdwärmepumpe, Holzzusatzofen,  
5 kW Photovoltaik-Anlage,  
Komfortlüftung, Passivhaus

 �Leichtbauweise
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Geringe Energiekosten bezahlen  
weitere Sparmaßnahmen

Ihr Ziel, möglichst viel Energie beim Wohnen 
zu sparen, hat Familie Bruckner erreicht –  
und Nutzen daraus gezogen. Mit dem 
gesparten Geld fürs Heizen haben sie eine 
Photovoltaikanlage gekauft und 2009  
installieren lassen. Mit dem Geld, das sie 
sich durch die geringeren Stromkosten in 
Zukunft sparen, wollen sie sich ein Elektro-
auto kaufen. Damit können sie dann Benzin 
sparen. 

"Das ist dann wie ein Kreislauf, in den  
man kommt", sagt der Gemeindeangestellte  
Gerhard Bruckner. Die Bruckners finanzie-
ren sich mit einer Energiesparmaßnahme  
praktisch die nächste. Sie bleiben damit  
auf dem Weg, den sie bereits vor über zehn 
Jahren mit dem Bau eines Passivhauses 
eingeschlagen haben. 

Komfortlüftung heizt und kühlt

Ihr Warmwasser erzeugen Bruckners mit 
Strom und mit Wärme aus dem Erdreich in 
ihrem Garten. Eine Wärmepumpe sammelt 
die Energie aus dem vergrabenen Flächen
kollektor, erhöht die Temperatur und speist 
die Wärme in einen Warmwasserspeicher.  
Bis vor zwei Jahren war die einzige Zusatzhei-
zung zwei Handtuchtrockner in den Bädern im 
Erd- und im Obergeschoss, die direkt von der 
Wärmepumpe versorgt wurden. 

Inzwischen haben Bruckners einen Holzzu-
satzofen zur Notversorgung im Wohnzimmer 
stehen. Beim Heizen hilft auch die Lüftungsan-
lage, denn die kühle Frischluft wird über einen 
Wärmtauscher mit der Abwärme der Raumab-
luft erwärmt. Im Sommer funktioniert es umge-
kehrt: Die Raumluft kühlt die warme Frischluft 
ab. "Dadurch haben wir immer sehr angeneh-
me Temperaturen im Haus", sagt Bruckner.
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Schwellenfrei bauen
Geboltskirchen, Bezirk Grieskirchen

Das Haus von Peter Seiringer  
sollte nicht nur so gebaut werden, 
dass die Energiekosten niedrig sind 
und es die Büroräume für seine 
Werbeagentur beherbergt – 
ein Mensch im Rollstuhl sollte  
sich darin auch hindernisfrei  
bewegen können.

 �280 m², 2 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ):  
28 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2009

 �Pelletsheizung, Komfortlüftung, 
barrierefreie Bauweise

 �Leichtbauweise
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Mit dem Lift ins andere Stock-
werk, ohne Schwelle ins andere 
Zimmer

Peter Seiringer sitzt im Rollstuhl. Um sich 
frei in seinem Haus bewegen zu können, ist 
zentral im Haus ein Lift installiert. Er führt 
vom Keller über das Erdgeschoss und das 
erste Stockwerk bis in den Dachboden. 
Badezimmer und Toilette sind großzügig 
geplant, um genügend Bewegungsfläche zu 
bieten. Sämtliche Türen sind 90 cm breit. 

"Das schwierigste sind die Feuerschutz
türen, die zum Beispiel zur Garage oder 
zum Heizraum vorgeschrieben sind", sagt  
Seiringer. Weil es in seinem Haus keine 
Schwellen geben darf, hat er Türen mit 
einem Bodenvorhang finden müssen, die 
rauchdicht abschließen.

Kleine Presslinge heizen  
großes Haus 

Als Heizung hat er einen Pelletskessel  
gewählt. Holzpellets sind ein CO2-neutraler 
Brennstoff, die hauptsächlich aus Rest- 
stoffen der Sägeindustrie hergestellt  
werden. Den Brennstoff liefert ein Tank-
wagen, der ihn über eine Schlauchleitung 
direkt in ein Lager blasen kann. 

Bei der Auswahl des Systems hat Seiringer 
die kostenlose Energieberatung des OÖ 
Energiesparverbandes geholfen. Sie ging 
mit ihm die verschiedenen Heizungsan-
gebote durch, die er sich eingeholt hatte. 
Die Lösung mit Holzpellets hat sich für ihn 
als wirtschaftlichste erwiesen. Neben dem 
Heizraum im Keller befindet sich nun ein 
kleiner Lagerraum, wo er fünf Tonnen des 
Brennstoffs lagern kann. Genug, um mehr 
als ein Jahr heizen zu können. 
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Die Sonne bestimmt 
Ausrichtung und Bauweise
Neukirchen am Walde, Bezirk Grieskirchen

Die Zimmer in ihrem  
Haus hat Familie Doppler 
nach den Grundsätzen  
des Feng Shui ausgerichtet, 
die Garage nach den  
Anforderungen einer  
thermischen Solaranlage.

 �220 m², 5 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 26 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2011

 �Scheitholzkessel, 18 m² thermische  
Solaranlage, Feng Shui

 �gemischte Bauweise



15OÖ Energiesparverband

Sonnenwärme heizt mit

Die Sonne scheint am stärksten von Süden. 
Deshalb hat Familie Doppler ihre Garage  
so ausgerichtet, dass die darauf mit  
einem idealen Neigungswinkel von 45 Grad 
montierten Sonnenkollektoren optimal zur 
Sonne platziert sind. "Das haben wir schon 
bei der Planung berücksichtigt", sagt  
Michaela Doppler. Mit 18 m² Kollektorfläche 
ist die Anlage so groß ausgefallen, dass sie 
nicht nur den größten Teil des Warmwassers 
liefert, sondern im Frühjahr und im Herbst 
eine Scheitholzheizung unterstützen kann. 

Eine Solarwärmeanlage auf dem Neubau zu 
installieren, war für Familie Doppler keine 
Frage. Bereits in ihrem alten Haus haben 
"Sonnenfänger" ihren Teil zum Heizen bei-
getragen – dort allerdings, um Heizgeld für 
die alte Ölheizung sparen zu können. Nicht 

auf, sondern unter der Garage findet sich der 
Platz für Scheitholzkessel und Brennstoff.
 
Massivkern schützt vor  
Überhitzung

Das Haus nebenan hat Familie Doppler nicht 
unterkellert. "Bei den Planungen haben wir 
gemerkt, dass der Quadratmeter Keller fast 
genauso viel kostet wie ein Quadratmeter 
ebene Wohnfläche. Da haben wir lieber die 
Wohnfläche großzügiger ausgelegt", erklärt 
Doppler den Grund. 

Bei dem Haus handelt es sich um einen 
Holzriegelbau mit einem Massivkern, der eine 
speicherfähige Masse darstellt. Er schützt das 
Gebäude mit den großen Glasflächen nach 
Südwesten vor Überhitzung, weil er die som-
merliche Wärme tagsüber aufnehmen und in 
der kühleren Nacht wieder abgeben kann. 



Die Sicht geht nach draußen, 
die Wärme bleibt drinnen
Engerwitzdorf, Bezirk Urfahr-Umgebung

Große Fenster machen  
ein Gebäude nach außen  
offen und im Inneren hell. 
Dass das kein Widerspruch 
zum Passivhausstandard  
sein muss, zeigt Familie  
Biberauer-Amann.

 �125 m², 3 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 13 kWh/m² a 

 �Baujahr 2002

 �Kachelofen, 4 kW Photovoltaik-Anlage, 
9 m2 thermische Solaranlage,  
Komfortlüftung, Passivhaus

 �Leichtbauweise
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Außenrollos schützen 
besonders effektiv

Große Fensterflächen dominieren das  
Passivhaus von Familie Biberauer-Amann. 
Sie ziehen sich über die gesamten Stock-
werkshöhen nahezu rund um das gesamte 
Gebäude. "Wir wollten ein helles und  
offenes Haus, das mit der Außenwelt kom-
muniziert", erzählt Gerhard Biberauer. 

Damit die Räume im Sommer nicht über- 
hitzen, schützen sie außen Rollos. Damit 
lassen sich Gebäude besonders effizient 
abschatten. Laut Norm kommen bei ihr nur 
27 % der Sonnenenergie durch. Damit  
sind sie effektiver als Vordächer oder  
Innenjalousien. 

Gut geplant, schnell gebaut

Damit die Wärme im Haus bleibt, dämmen 
Flachs und Wolle die Holzriegelkonstruktion.  
Für Herrn Dr. Biberauer hat noch ein an-
derer Vorteil bei der Entscheidung für ein 
Holzhaus eine Rolle gespielt. Da sich die 
Wandelemente vorfabrizieren lassen, geht 
der Bau rasch voran.

Im Herbst hat Familie Biberauer-Amann ihr 
Passivhaus geplant, ab März im Jahr darauf 
ist es bereits aufgestellt worden. So dauerte 
es gerade einmal ein halbes Jahr von der 
Idee bis zur Fertigstellung des Hauses. 
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Ökologische Baustoffe  
für ein gesundes Wohnen
Kefermarkt, Bezirk Freistadt

Es gibt eine große Vielfalt an 
ökologischen Dämmstoffen. 
Im Niedrigstenergiehaus von 
Sylvia Krügl und Wolfgang 
Dirnberger kommen  
mehrere zum Einsatz.

 �170 m², 2 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl NEZ): 30 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2010

 �Pelletstischherd, 22 m² thermische 
Solaranlage, 5 kW Photovoltaik-Anlage, 
ökologische Baustoffe (Lehmputz,  
Zellulose, Schafwolle), Holzhaus

 �Leichtbauweise
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Mit dem Küchenherd heizen 

Die Heizung im Niedrigstenergiehaus von 
Sylvia Krügl und Wolfgang Dirnberger steht 
in der Küche. Sie können mit ihr nicht nur 
heizen, sondern auch kochen und backen. 
Im Tischherd, den die beiden mit Holz oder 
Holzpellets beheizen können, steckt dazu  
ein Wärmetauscher, über den er an das 
Heizungssystem angeschlossen ist. Über ihn 
kann er seine Wärme an einen 4.500 Liter 
großen Speicher liefern, den auch die Haupt-
heizung speist. Die liegt auf dem Dach. 

Die 22 m² große thermische Solaranlage 
deckt den Wärmebedarf des Gebäudes zu 
70 bis 80 %. Sie ist der Grund, warum die 
beiden ein Niedrigstenergiehaus gebaut 
haben. "Denn je weniger Energie ein Haus 
verbraucht, desto besser lässt sich eine 
Solaranlagen ausnützen", erklärt Dirnberger.

Gesunde Bauweise

Doch ihr Haus sollte nicht nur wenig  
Energie verbrauchen, es sollte, wenn es 
denn mal abgerissen würde, auch wenig 
schädlichen Müll hinterlassen und nicht  
mit Material gebaut sein, das Schadstoffe 
abgibt. Aus diesem Grund ist es aus Holz 
gebaut und ökologisch gedämmt. In den 
Außenwänden des Holzriegelbaus sowie  
in den Zwischenwänden und in den Decken 
ist Zellulose eingeblasen, ein Recycling- 
produkt aus Altpapier. 

Die Holzböden sind mit Schafwolle  
gedämmt und unter dem Estrich liegt eine 
Perlitschüttung, da das natürliche Material 
aus vulkanischem Gestein hinter die im 
Boden befindlichen Installationsrohre fällt 
und sie sehr gut hinterfüllt.
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Wenig Energie, viel Licht
Eberschwang, Bezirk Ried im Innkreis

Martina und Alfons 
Gstöttner haben bei der 
Planung ihres Niedrigst-
energiehauses an 
vieles gedacht: eine gute 
Dämmung, die richtige 
Ausrichtung und eine 
kompakte Bauform.

 �190 m², 5 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 12 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2003

 �Kachelofen, 24 m² thermische Solaranlage,  
6 kW Photovoltaik-Anlage, Komfortlüftung

 �Passivhaus

 �Massivbauweise
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Kompakte Bauweise senkt 
Wärmeverluste

Dass sie wenig Heizenergie verbrauchen  
und möglichst viel Licht in ihrem neuen Haus 
haben wollen, war von vornherein das Ziel von 
Martina und Alfons Gstöttner. Das haben sie 
erreicht. Dass man sich in einem gut gedämm-
ten Haus wohler fühlt, weil die Wände warm 
bleiben und der Temperaturunterschied  
zwischen Wand und Raumluft gering ist,   
erleben sie laufend. 

Ihr Haus haben sie so ausgerichtet, dass es  
im Winter um halb eins mit der vollen Breite in 
der Sonne steht. So können sie die passiven 
Gewinne ideal nutzen. Die kompakte Bauweise 
und die gute Dämmung helfen, dass möglichst 
wenig der wertvollen Energie wieder verloren 
geht. Je kompakter ein Haus gebaut ist, desto 
kleiner fallen die Außenwandflächen im  
Verhältnis zum beheizten Volumen aus und 
desto geringer die Wärmeverluste. 

Bodenplatte speichert 
Sonnenenergie

Außerdem hilft eine 24 m² große thermische 
Solaranlage beim Energiesparen. Für die  
Speicherung der Sonnenwärme haben sich 
Gstöttners etwas Besonderes ausgedacht. 

Weil der Grund, auf dem sie bauen wollten, 
relativ weich war, mussten sie das Haus auf 
eine 30 cm Bodenplatte stellen – eine ideale 
Speichermasse. Deshalb haben sie Fuß
bodenheizungsrohre in der Bodenplatte 
verlegt, über die sie die Sonnenwärme vom 
Dach zwischenspeichern können. Auf diese 
Weise reicht ihnen die Energie der Sonnen
kollektoren in den Übergangsmonaten. Le-
diglich von Mitte November bis Mitte Januar 
heizen sie zusätzlich einen Kachelofen im 
Wohnzimmer ein.
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Quadratisch, energiesparend, gut
Neumarkt im Mühlkreis, Bezirk Freistadt

Das Passivhaus von  
Familie Sommer hat eine 
unübliche Form und ist 
anders platziert als die 
anderen Häuser in der 
Straße – vor allem aber 
verbraucht es außerge-
wöhnlich wenig Energie.

 �147 m², 4 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 4 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2006

 �Pelletsheizung, 8 m² thermische Solaranlage,  
3 kW Photovoltaik-Anlage, Komfortlüftung,  
Regenwassernutzung, Schafwolldämmung,  
Lehmputz, Zentralstaubsauger, Passivhaus

 �Gemischte Bauweise
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Eine Heizung, die kaum  
gebraucht wird

Das Passivhaus von Familie Sommer benö-
tigt gemäß Energieausweis gerade mal vier 
Kilowattstunden pro m² im Jahr. Dafür ist die 
Pelletsheizung mit einer Leistung von acht  
Kilowatt eigentlich um einiges zu groß ausge-
legt. Doch als die Familie vor fast 10 Jahren 
baute, gab es keinen kleineren Heizkessel für 
Holzpellets zu kaufen. Ein anderer Energie
träger als das nachhaltige Holz stand für das 
Ehepaar Sommer aber nicht zur Diskussion.  
So muss die Heizanlage selbst an kalten,  
nebligen Wintertagen kaum arbeiten. 

In der Früh reichen ein bis zwei Stunden, um 
den 800 Liter großen Pufferspeicher aufzu-
heizen, am Abend noch einmal. "Dazwischen 
ist Ruh", sagt Alexander Sommer. In den 
Übergangsmonaten und im Sommer sowieso. 
Dann liefert eine Solarwärmeanlage die nötige 
Energie für Warmwasser und Heizung. 

Energetisch in die richtige  
Form gebracht

Vom Architekten hat Familie Sommer zwei  
Entwürfe für ihr Passivhaus bekommen: 
den einen für einen länglichen Bau, den 
anderen für ein nahezu quadratisches 
Gebäude. Sie haben sich für den Würfel 
entschieden. Nicht nur weil er schöner 
aussieht, sondern weil sie beide Entwürfe 
energetisch durchgerechnet haben. 

Die kompakte Bauform eines Kubus bietet 
ein optimales Oberfläche-zu-Volumen- 
Verhältnis, das zu geringen Wärmeverlus-
ten führt. Um die Sonnengewinne steigern 
zu können, hat Familie Sommer ihr Haus 
außerdem nicht wie die Nachbarn im  
rechten Winkel, sondern schräg zur  
Straße gestellt. So ist es optimal nach  
Süden ausgerichtet. 
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Sonne doppelt nutzen
Krenglbach, Bezirk Wels-Land

Passive Solargewinne durch  
die Fenster und aktive Sonnen-
nutzung vom Dach sowie eine 
Dämmung aus "Altglas" –  
das Passivhaus von Familie  
Fleischanderl nutzt die wenige 
Energie, die es braucht, auf  
ressourcenschonende Weise.

 �150 m², 4 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 7 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2003

 �Erdwärmepumpe, 4,5 kW Photo-
voltaik-Anlage, 10 m² thermische 
Solaranlage, Regenwassernutzung

 �Passivhaus

 �gemischte Bauweise
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Passive Sonnengewinne wärmen

Besonders gut gelungen an seinem Passiv-
haus findet Thomas Fleischanderl die großen, 
nach Süden ausgerichteten Fensterflächen, 
weil die Sonneneinstrahlung im Winter eine 
zusätzliche Heizung darstellt. Er, seine Frau 
Michaela und die beiden Kinder profitieren 
nicht nur von den passiven Gewinnen der 
Sonne. Eine thermische Solaranlage mit  
10 m² dient zur Warmwasserbereitung, 
zusätzlich gibt es eine 4,5 kW Photovoltaik-
Anlage. 

Wegen des hohen Dämmstandards reicht der 
Familie eine Erdwärmepumpe mit einer Leis-
tungsaufnahme von zwei Kilowatt als weitere 
Heizquelle. Das war die kleinste erhältliche 
Leistung, als das Haus 2003 gebaut wurde – 
und die ist eigentlich noch überdimensioniert. 

Schüttung aus Altglas dämmt

Das Haus ist in gemischter Bauweise errich-
tet: Das Obergeschoss besteht aus Holzstän-
derwänden, das Untergeschoss aus einem 
wärmegedämmten Betonbau mit einer Stahl-
betondecke im Untergeschoss. Mit der Mas-
sivbauweise holt sich Familie Fleischanderl 
Wärmespeichermasse für die passive Solar-
energienutzung ins Haus. 

Unter der Bodenplatte hilft eine lastabtragen-
de Leichtschüttung aus Glasschaumschotter, 
dass wertvolle Heizenergie nicht verloren 
geht. Das wärmedämmende Material wird 
vollständig aus nicht wiederverwertbarem 
Altglas hergestellt. Sorgsam mit den begrenz-
ten Ressourcen umzugehen, ist ein Gebot der 
Stunde, findet Herr Fleischanderl.
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Mit Stroh gebaut
Hohenzell, Bezirk Ried im Innkreis

Bei der Planung ihres 
Niedrigstenergiehauses  
war Familie Humer nicht nur  
wichtig, dass es wenig Energie  
verbraucht. Es sollte auch 
möglichst nachhaltig gebaut 
sein. Deshalb ist es mit  
Strohballen gedämmt.

 �165 m², 5 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 21 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2007

 �Scheitholzofen, 5,6 kW Photovoltaik-
Anlage, 15 m² thermische Solaranlage, 
Komfortlüftung, Strohballen-Dämmung, 
Regenwassernutzung

 �Leichtbauweise
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Dämmstoff kommt aus der  
Umgebung

Wohngebäude verbrauchen nicht nur  
Energie für die Heizung oder die Strom-
versorgung. Schon bevor sie gebaut sind, 
wurde Energie bei der Produktion ihrer 
Baumaterialien aufgewendet. Die hatten 
Reinhard und Karin Humer im Blick, als sie 
sich für einen Holzriegelbau mit einer Stroh-
ballendämmung entschieden. 

Bei Stroh handelt es sich nicht nur um 
einen ökologischen Dämmstoff, er kommt 
zugleich aus der Region. Ein Landwirt  
aus der Umgebung hat ihn der Zimmerei  
geliefert. Humer weiß, worauf es bei seiner 
Verarbeitung ankommt: "Das Stroh soll-
te beim Pressen zu einem Ballen wirklich 
trocken sein und es sollte mit einem etwas 
höheren Druck als bei einem normalen 
Strohballen gepresst werden, damit es den 
optimalen Dämmwert erreicht." 

Energiebringender Knick  
in der Optik

Wegen des Baugrundstücks und der Hang-
neigung ist das Haus nach Südsüdwest 
gerichtet. Damit die thermische Solaranlage 
trotzdem ein Optimum an Energiegewinnen 
erzielt, ist ein Teil der Fassade nach Süden 
abgeknickt. Sehr gelungen findet Humer 
auch die Montage der Sonnenkollektoren. 
Sie ragen über die Dachkante hinaus.  
Dadurch verschatten sie im Sommer die 
Räume im ersten Stockwerk und schützen 
sie vor Überhitzung. Im Winter dagegen 
kann die Sonne aufgrund ihres flachen  
Standes in die Zimmer hineinscheinen. 

Wegen der thermischen Solaranlage und der 
guten Strohdämmung muss Familie Humer 
ihren Scheitholzofen im Wohnzimmer ledig-
lich acht Wochen im Jahr anheizen.
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Lüftung bringt frische Luft  
und neuen Komfort
Losenstein, Bezirk Steyr-Land

Weil ihnen das Wohnklima 
wichtig war, hat Familie 
Gundendorfer ein Passiv-
haus gebaut. Seitdem 
wissen sie auch um die 
Bedeutung der Luftdichtheit 
eines solchen Gebäudes.

 �150 m², 4 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 10 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2002

 �Erdwärmepumpe, 5 kW Photovoltaik-
Anlage, Komfortlüftung, Passivhaus

 �Leichtbauweise
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Immer ein angenehmes  
Raumklima

Es sollte immer frische Luft im Haus sein 
und das möglichst automatisch. Das war 
von vornherein klar. Matthias Gundendorfer 
hat es für unsinnig empfunden, wenn man 
in Altbauwohnungen zum Lüften das Fens-
ter öffnen muss, unter dem meist der Heiz-
körper montiert ist, sodass die wertvolle 
Wärme aus dem Raum nach außen verpufft. 

Mit einer Komfortlüftung bekommt man  
beides: richtig dosierte Frischluft für ein 
angenehmes Wohnklima, ohne dass die 
Räume auskühlen. Schließlich sollte ein 
Haus für seine Bewohner da sein und nicht 
umgekehrt, findet er. Der im eigenen Haus 
selbstverständliche Komfort wird ihm  
immer dann bewusst, wenn er woanders 
ohne Lüftung schlafen muss.

Komfortlüftung und  
daher dicht

Damit eine Lüftungsanlage richtig funk-
tionieren kann, muss die Gebäudehülle 
luftdicht ausgeführt sein. Zu vermeiden gilt 
es deshalb undichte Stellen an Bauteilüber-
gängen und Durchdringungen. Dabei heißt 
es auf die kleinsten Details zu achten.  
Das weiß auch Gundendorfer. So sollte 
ursprünglich die Fallstrangentlüftung – die 
es braucht, damit die Toilettenspülung nicht 
die Siphone leersaugt – wie üblich durch 
ein Rohr durch das Dach realisiert werden. 
Doch das hätte die Dichtheit des Gebäudes 
an einer Stelle zerstört. Schon während der 
Planungsphase wurde deshalb besprochen, 
ein entsprechendes Belüftungsventil  
einzuplanen.



30

Mehr Qualität beim Wohnen
Steinerkirchen an der Traun, Bezirk Wels-Land

Wärmebrücken sind der 
"Feind" eines jeden energiespa-
renden Hauskonzepts. Familie 
Steinhuber hat deshalb bei der 
Planung ihres Niedrigstener-
giehauses auf die wärmetech
nischen Details geachtet.

 �180 m², 3 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 18 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2008

 �Erdwärmepumpe, Komfortlüftung, 
Teich

 �Massivbauweise
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Wärmbrücken verhindern

Was für Gerhard Steinhuber den größte  
Unterschied in seinem Niedrigstenergie
hauses ausmacht? "Man hat überall im 
Wohnbereich angenehme Temperaturen."  
Dabei hilft es, wenn das Niedrigstenergie-
haus ohne Wärmebrücken gebaut ist. 
Bei Wärmebrücken handelt es sich um 
Schwachstellen, durch die viel Wärme  
verloren gehen kann. Sie treten vor allem  
an Übergängen von einem Bauteil zum  
anderen auf, zum Beispiel von einem Fenster 
zu einem Rollladenkasten. Bei Steinhuber 
war es eine Art nach oben offener Erker  
mit einem darunterliegenden Wohnraum, 
dessen wärmetechnische Anbindung  
besondere Aufmerksamkeit erforderte. 

Energieausweis hilft bei  
Gebäudeeffizienz

Während der Planung hat Herr Steinhuber 
einzelne Maßnahmen auf ihren energeti
schen Wert hin ausrechnen lassen. Der  
Energieausweis ist dabei eine gute Hilfe. 
Seine Kennzahlen wie der Heizwärmebedarf, 
der Primärenergiebedarf, die CO2-Kennzahl 
und der Gesamtenergieeffizienzfaktor helfen, 
die Effizienz eines Gebäudes einzuschätzen. 

Steinhuber ging bei seinen Planungen in 
Richtung Passivhaus – zumindest so weit, wie 
es für ihn baulich und kostenmäßig Sinn ge-
macht hat. Herausgekommen ist ein Niedrigst
energiegebäude, das ihm den Komfort bietet, 
den er mit seiner Familie genießen will. 
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Energie-Sparprogramme 
zum Einschalten
Manning, Bezirk Vöcklabruck

Mit einem 
Knopfdruck kann 
Familie Neudorfer ihr  
Energiesparprogramm  
wählen, den Rest  
erledigt automatisch 
das Haustechnik- 
Bussystem.

 �178 m², 3 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 22 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2010

 �Wärmepumpe mit Tiefenbohrung, 4 kW 
Photovoltaik-Anlage, Komfortlüftung, Regen-
wassernutzung, Haustechnik-Bussystem

 �Massivbauweise
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Bussystem regelt Haustechnik

Mit einem Wandaufbau aus 30 cm Ziegel 
und 20 cm Vollwärmeschutz erreicht das 
Niedrigstenergiehaus der Familie Neudorfer 
beste Dämmwerte. Das Mauerwerk war für 
Bernd Neudorfer aus einer weiteren Hinsicht 
wichtig: "Im Winter kann man solare Erträge 
nutzen und in der Masse speichern." 

Damit das nicht auch im Sommer passiert 
und zu Überhitzung führt, hat er eine  
Beschattung installiert, die automatisch 
funktioniert. Je nach Sonnenstand meldet ein 
Helligkeitssensor auf dem Dach einem Haus-
technik-Bussystem, ob es notwendig wird, 
die Beschattungseinrichtung zu aktivieren. 

Automatisch Strom sparen

Auch die Beleuchtung, die Alarmanlage 
und die Türsprechanlage sind über eine 
Datenleitung mit der zentralen Steuerung 
verbunden. Über sie kann Herr Neudorfer 
einige Zentralfunktionen einstellen, die beim 
Energiesparen helfen. So kann er mit einem 
Fingertipp auf sein Smartphone oder auf 
eine Anzeige im Essbereich bestimmte  
Lichtstimmungen abrufen. 

"Das lässt sich individuell programmieren", 
erklärt Neudorfer. Er hat zum Beispiel die  
Beleuchtungsprogramme "Essen", "Abend" 
und "Schlafen gehen" festgelegt. Letzteres 
schaltet die gesamte Beleuchtung im Erd
geschoss ab und schaltet dafür die Lichter  
im Stiegenhaus und im Bad ein. 
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Alles nach der Sonne geregelt
Lembach im Mühlkreis, Bezirk Rohrbach

Im Niedrigstenergiehaus 
von Petra und Christian 
Niederkofler hat die  
Sonne das Sagen. Sie 
steuert den größten Teil 
zur Heizung bei – und 
das automatisch.

 �230 m², 2 Bewohner/innen

 �Energiekennzahl (NEZ): 30 kWh/m² a 

 �Baujahr: 2011

 �Scheitholzkessel, 30 m² thermische Solaranlage, 
Komfortlüftung, Gebäudeautomatisierung

 �Sonnenhaus

 �Massivbauweise
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Sonne im Tank und in der Wand

Petra und Christian Niederkofler leben  
in einem Sonnenhaus. Dank der beiden  
großen Pufferspeicher mit zusammen  
5.000 Liter, die Wärme von den Sonnen-
kollektoren auf dem Dach aufnehmen, und 
dem 50 cm dicken Ziegelmauerwerk, das 
die Sonnenstrahlen speichern, lebt das Son-
nenhaus zum größten Teil von und mit der 
Sonne – und das fast das ganze Jahr über. 
"Bei uns deckt die Sonne 55 % des Wärme-
bedarfs ab", sagt Christian Niederkofler. 

Einzig ein Stückholzkessel bietet Unter
stützung. Er ist etwas größer dimensioniert, 
damit es ausreicht, einmal einzuheizen und 
einmal nachzulegen, damit er die Puffer-
speicher im Winter auf Temperatur bringt. 
Bei Familie Niederkofler reicht das selbst 
bei minus zehn Grad Außentemperatur 
über zwei, drei Tage hinweg. 

Gebäudesteuerung weiß, ob  
Sonne noch ausreicht

Ob sie überhaupt heizen muss, sagt  
die Haussteuerung der Holzheizung.  
Das zentral gesteuerte System verhindert, 
dass beispielsweise das Licht zu lange 
brennt oder zu viel geheizt wird. Reicht die 
Temperatur in den Wärmespeichern nicht 
mehr aus, kontrolliert die Gebäudesteuerung 
über die Wetterstation auf dem Dach, ob ge-
nügend Sonnenstrahlung vorhanden ist und 
sagt dem Holzkessel, dass er noch warten 
kann. Reicht die Solarstrahlung nicht mehr, 
sagt sie ihm, dass er loslegen kann. 

"Im Herbst reicht ein Tastdruck auf das iPad, 
um die Heizung einzuschalten, danach läuft 
alles automatisch", erzählt Herr Niederkofler.  
Einfacher geht Energiesparen nicht.
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Anforderungen an die Dämmung im Niedrigstenergie-Haus
Richtwerte (U-Wert in W/m²K) 

Welcher Haustyp passt für mich?

Was ist ein Niedrigstenergie-Haus?

Ein Niedrigstenergiehaus hat eine sehr hohe Energieeffizienz und einen geringen Energie-
bedarf, dieser wird ganz wesentlich durch erneuerbare Energieträger abgedeckt. 
Viele Kombinationen sind möglich:

 �Der Energiebedarf fürs Heizen ist 
bei einem Niedrigstenergie-Haus 
etwa ein Drittel geringer als bei 
einem Niedrigenergie-Haus.

 �Ein "hocheffizientes, alternatives 
Energiesystem" ist in jedem Fall 
Voraussetzung für die  
Wohnbauförderung.

Energieeffiziente Bauweise
 �Ausrichtung nach der Sonne
 �sehr gute Wärmedämmung
 �Komfortlüftung
 �Luftdichtheit
 �Vermeidung von Wärmebrücken
 �"Sommertauglichkeit"
 �effiziente Beleuchtung
 �stromsparende Geräte
 �solare Gewinne
 �effizientes Heizsystem und Wärmeverteilung

Einsatz erneuerbarer Energien
 �thermische Sonnenkollektoren
 �Biomasseheizung
 �Photovoltaik
 �Wärmepumpen 
 �Ökostrom
 �Tageslichtnutzung

Dach bzw. oberste  
Geschoßdecke: 0,10–0,12

Fenster: 0,7–0,9

Wand: 0,15–0,18

Bodenplatte: 0,18–0,25

Niedrigstenergie-
Haus

Wohnbauförderung & Energieausweis

Die Höhe der Wohnbauförderung für die Errichtung von Eigenheimen 
hängt u.a. von der Gesamteffizienz des Gebäudes ab. Ein hocheffizientes, 
alternatives Energiesystem ist erforderlich. Erhöhte Förderung gibt es bei 
Einsatz von nichtmineralölbasierten Dämmstoffen und barrierefreier Bauweise.

Nähere Information: OÖ Energiesparverband www.energiesparverband.at 
und Land OÖ/Abt. Wohnbauförderung www.land-oberoesterreich.gv.at



Bauausführung:
 �Vermeidung von Wärmebrücken
 �luftdichte Bauweise
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Wichtige Begriffe  
rund um effizientes Bauen

 �Energieausweis: 
Er ist eine Art Typenschein für Gebäude und 
Wohnungen und drückt die Energiequalität 
(Energiebedarf und Energieeffizienz) aus.

 �Energiekennzahlen 
Ähnlich wie die Verbrauchswerte pro  
100 km beim Auto gibt die Energiekenn-
zahl eines Gebäudes den Energiebedarf 
pro Quadratmeter Gebäudefläche an.

 �Nutzheiz-Energie-Kennzahl (NEZ) 
Die Nutzheiz-Energie-Kennzahl ist ein Maß 
für den jährlichen Heizenergiebedarf je  
Quadratmeter (bei einer "Standardkompakt-
heit" des Gebäudes und Referenzklima).

 �Heizwärmebedarf (HWB) 
Der Heizwärmebedarf eines Gebäudes  
beschreibt den erforderlichen Energiebe-
darf für eine Raumtemperatur von 20°C.

 �Gesamt-Energie-Effizienz-Faktor (fGEE) 
Diese Kennzahl ist ein Maß für die Energie-
effizienz des gesamten Gebäudes (Däm-
mung, Heiz- und Haustechnik). Sie setzt 
den Endenergiebedarf des Gebäudes in 
Beziehung zu einem Referenzwert (Stan-
dard des Jahres 2007). Je kleiner dieser 
Wert ist, umso effizienter ist das Gebäude.

 �Energetischer Befund 
Der energetische Befund für ein Gebäude 
oder eine Energiesparmaßnahme wird vom 
OÖ Energiesparverband erstellt und dient 
zur Vorlage bei der Wohnbauförderung. 

Der Weg zum Niedrigstenergie-Haus

Beim Bau eines Niedrigstenergie-Hauses sind 
unter anderem folgende Punkte wichtig:

Gute Planung: 
 �Zeit nehmen, Anforderungen überlegen
 �Beratung einholen
 �Energiekennzahl bzw. Gesamtenergieeffizienz

Standort & Bauweise:
 �Lage und Ausrichtung des Gebäudes
 �Sommertauglichkeit bedenken (Sonnen-
schutz, Lage und Größe der Glasflächen)

 �Entscheidung ob Fertigteilhaus, Massivbau, 
Leichtbau, barrierefreie Bauweise

sehr gute Wärmedämmung:
 �niedrige U-Werte der Bauteile
 �Fenster mit 3-fach Verglasung
 �ökologische Dämmstoffe

erneuerbare Energie: 
 �für Heizen und Warmwasser einplanen

Ausstattung:
 �stromsparende Elektrogeräte
 �LED Beleuchtung

Komfortlüftung:
 �Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
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Wichtige Themen 
beim Neubau eines Hauses

Heizen 
Heizen mit Pellets
 �Moderne Pellets-Zentralheizungen funktionieren automatisch und  
ermöglichen ein komfortables Heizen. 

 �Die Anlieferung der Pellets erfolgt in der Regel mit einem Tankwagen  
einmal jährlich, verschiedene Lagervarianten sind möglich.

Wärmepumpen
 �Beim Heizen mit Wärmepumpe sind bestimmte Effizienzkriterien  
einzuhalten, um eine Förderung zu erhalten.

 �Voraussetzung für den effizienten Einsatz ist eine sehr gute Wärme
dämmung des Gebäudes und ein Niedertemperatur-Wärmeabgabe- 
system mit Vorlauftemperaturen möglichst unter 35°C.

Heizen mit Wärmepumpen
in Eigenheimen

 Heizen mit Wärmepumpen
 Effizienz der Wärmepumpe
 Arten von Wärmepumpen
 Warmwasser & Kühlen mit der Wärmepumpe
 Richtige Planung und Dimensionierung

1

Heizen mit 
PELLETS

Sommertauglich bauen & umweltfreundlich dämmen
So bleibt Ihr Haus im Sommer angenehm kühl:
 �Sommertauglich planen: richtige Orientierung des Baukörpers,  
ausreichender Wärmeschutz & Speichermasse, Fenster richtig planen & 
außenliegender Sonnenschutz
 �Wärmeeinträge durch effiziente Beleuchtung und stromsparende  
Geräte senken

 �Nachtkühlung und Pflanzen zur Kühlung von Räumen einsetzen

Umweltfreundlich dämmen
 �Es gibt eine große Auswahl an ökologischen Dämmstoffen aus  
nachwachsenden Rohstoffen für verschiedene Einsatzbereiche

 �Beispiele: Flachs, Hanf, Holzfaserdämmplatten, Kork, Schafwolle, Stroh, Zellulose
1

Ökologische Dämmstoffe 
aus nachwachsenden Rohstoffen

Umweltfreundlich
GEDÄMMT

Wie Ihr Haus im
Sommer angenehm kühl bleibt

Sommertauglich 

BAUEN

Energieausweis & Kennzahlen
Der Energieausweis ist eine Art "Energie-Typenschein", er ist eine Urkunde und beschreibt 
die Energie-Qualität von Gebäuden und Wohnungen. Beim Neubau und der umfassenden 
Sanierung eines Gebäudes ist ein Energieausweis erforderlich.

Die 4 Kennzahlen am Deckblatt des Energieausweises bewerten: 
 ��Heizwärmebedarf (HWB) – Wärmeschutz
 ��Primärenergiebedarf (PEB) – Ressourcen
 ��Kohlendioxid (CO2) – Klimaschutz
 ��Gesamtenergieeffizienzfaktor (fGEE) – Energieeinsparung-Energiekosten
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Photovoltaik 
Strom aus der Sonne

iNFoRMatioNSBRoSChÜRE

1

Thermische Solaranlagen – 
nutzen Sie die Kraft der Sonne!

Solaranlagen zur Warmwasserbereitung 
und Heizungsunterstützung

Strom sparen – Betriebskosten senken
In den allermeisten Fällen kann durch kleine Maßnahmen der Strom
verbrauch im Haushalt ohne Komfortverlust um 10 % gesenkt werden.

 �Standby-Verbrauch vermeiden
 �schaltbare Steckerleisten verwenden
 �LED Beleuchtung einsetzen

Beim Neukauf von Elektrogeräten auf's Energie-Pickerl achten.

Stromspeicher 
für Photovoltaik-Anlagen
So können Sie Ihren selbst erzeugten 
PV-Strom in einer Batterie speichern

Der Wegweiser zum eigenen E-Auto

mein neues Auto –
Ein ElEktro-Auto?

mit Antworten auf Fragen zu technik und Kosten, zur Reichweite,  
sicherheit, umweltfreundlichkeit und Alltagstauglichkeit

Solarenergie & Speicher
Solarwärme-Anlagen für Warmwasser und Heizen:
 �Ein 4-Personen-Haushalt benötigt zur Warmwasserbereitung eine  
ca. 8 m² große Solaranlage und einen mind. 400 Liter Speicher.

 �Zur Heizungsunterstützung sind für ein energieeffizientes Einfamilien-
haus ca. 15–20 m² Kollektorfläche und ein Solarspeicher mit rund  
1.000 bis 1.500 Liter Volumen erforderlich.

Photovoltaik-Anlagen zur Stromerzeugung: 
 �Eine 6 bis 10 m² große PV-Anlage mit einer elektrischen Leistung  
von etwa 1.000 Watt (= 1 kWp-Anlage) hat einen Energieertrag von  
ca. 900 - 1.100 kWh pro Jahr.

Solarstromspeicher
 �Mit einem Solarstromspeicher lässt sich der Eigenverbrauchsanteil einer 
PV-Anlage steigern

 �Rund 30% des erzeugten PV-Stroms werden durchschnittlich im Haushalt 
selbst genutzt, mit einem Solarstromspeicher kann dieser Anteil auf 70% 
erhöht werden

 �Faustregel zur Dimensionierung (durchschnittlicher Haushalt): nutzbare 
Speicherkapazität in kWh = 1,2 -1,5 mal die kWp-Leistung der PV-Anlage

 �Lithium Speichersysteme mit einer Kapazität von 5 kWh kosten derzeit 
ca. 1.800-2.500 Euro (exkl. MWSt. und Einbau)

Eigenverbrauch der PV-Anlage erhöhen
 �Neben einem Stromspeicher kann der Eigenverbrauchanteil der PV-
Anlage auch noch erhöht werden, indem die Laufzeit von Geräten wie 
Waschmaschine, Wäschetrockner, Geschirrspüler, Poolpumpen, etc. in 
„Sonnenstunden“ verlegt wird.

 �Ev. kann auch die Ladung des E-Autos kann bevorzugt zu Zeiten eigener  
Stromerzeugung erfolgen.

 �Ein Modell der Zukunft ist das bidirektionale Laden, dabei fungiert der  
Akku des E-Autos als Speicher und kann bei Bedarf PV-Strom wieder  
an das Hausnetz zurückgeben.

EnErgiE
PickErl
hilft, beim Gerätekauf 
Energiekosten senken 
und Umwelt schonen

AUGEn AUf bEim 
GErätEkAUf
Kühl- & Gefriergeräte

Geschirrspüler
Waschmaschinen

Wäschetrockner
TV-Geräte

Elektrobacköfen
Haushaltslampen

Leuchten
Raumklimageräte

Autoreifen
Heizungsumwälzpumpen



16 Vorzeigehäuser

Die Broschüre stellt 16 Einfamilienhäuser in Oberösterreich, die in sehr effizienter Bauweise  
errichtet wurden und erneuerbare Energie nutzen, vor.

Der OÖ Energiesparverband ist eine Einrichtung des Landes Oberösterreich und die Anlauf- 
stelle für produktunabhängige Energieberatung.

Wenn Sie mehr wissen wollen ...

 �Produktunabhängige Energieberatung mit wertvollen Tipps rund ums Bauen, Sanieren,  
Heizen und Wohnen ist für Haushalte kostenlos und kann telefonisch unter 0800-205-206  
angefordert werden

 �Information rund um Bauen, Sanieren, Heizen und Wohnen erhalten Sie auch unter:  
www.energiesparverband.at


